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Die Stellungnahme zur Antwort Wilsons.
Die deutsche Friedensnote

$ vom Präsidenten Wilson  zunächst mit einigen Fragen
und Voraussetzungen beantwortet  wurden . (Vergl . die
Meldung über die Antwort Wilsons auf Seite 2). Von
diesen Fragen sind die wichtigsten schon durch sofortig«
deutsche Erwiderung erledigt , »rrd zwar in bejahendem Sinn.
Damit ist aber auch gleichzeitig »um Ausdruck gebracht , daß
der Schritt der Reichsregierung auf den Weg zum beabsich'
ttgten Ergebnis geführt hat . In dieser Weise sind die sol¬
lenden Bemerkungen der „Nordd . Allg. Ztg " aufzufassen:
das halbamtliche Organ schreibt tn Erwiderung auf die in
Wilsons Antwort gestellten Fragen:

.Zerr Wilson hat als Staatsoberhaupt und als Mit¬
glied einer Koalition eine starke politische Verantwortung
schon an sich zu tragen : das Ersuchen der Mittelmächte
hat Siele noch erhöht , und ihm die schwere Verantwortung
für die Friedensfrage schlechthin überantwortet . Die
AntwortaufdieersteFrage  Wilsons kann schon
in der halbamtlichen Mitteilung erblickt werden , daß die
deutsche Regierung und die Mehrheit des Reichstages das
gesamte Wilsonsche Programm,  ohne Aus¬
nahme und Einschränkung , als Grundlage für den Frie¬
den angenommen  haben . In der dritten Frage er¬
sucht Wilson um Aufklärung darüber , in wesien Auftrag
und Namen der Kanzler gesprochen habe . Die Antwort
hierauf sei in der Rede des Reichstagspräsidenten ent¬
halten.

Die Tragweite  des jetzt zu sasienden Ent¬
schlusses  sei so groß , baß man der gewissenhaftesten
Prüfung durch alle verantwortlichen Stellen sicher sein
dürfe . Wie auch immer die Entscheidung fallen möge, so
müsse das deutsche Volk sich bewußt bleiben , daß die
Männer , die aufgrund genauer Kenntnis aller
Tatsachen  ihren Spruch fällen , kein anderes Interesse
vertreten , als des deutschen Volkes Wobl und Zukunft
zu wahren und zu sichern."

*
Die Antwort Wilsons kann im ganzen als eine den Er¬

wartungen entsprechende Stellungnahme bezeichnet werden:
sie ist, und besonder ? im Hinblick auf die sofort von Berlin
erfolgenden Erklärungen , als überwiegend positiv
aufzusasien : das amerikanische Kommuniqus bietet die
Grundlage sür die Einleitung weiterer Verhandlungen,
natürlich biS auf weiteres auf den Austausch von Noten
schränkt bleiben müffen . Die Antwort auS Washington steht
aber auch, und das zu betonen ist nicht nebensächlich, in schar¬
fem Gegensatz zu dem Widerhall , den der Friedensschritt
unserer Regierung bei der Presse in London und Paris ge¬
funden hat . Die nächste Folge wird sein, daß die englischen
und französischen Kommentare sich der von Amerika an¬
geschlagenen Tonart unterorünen werden.

Die deutschen Preffestimmen sind im allgemeinen in dem
Sinne dieser , man darf wohl so sagen : überwiegend positiven
Eindrücke gehalten . Die „Germania"  glaubt der Hoff¬
nung Raum geben zu dürfen , daß die Morgenröte deS
Friedens im Anzuge ist. Die Tatsache , daß Wilson das deut¬
sche Friedensangebot ganz anders behandelt als noch vor
wenigen Wochen das österreichisch-ungarische , gibt ihr zu
dieser Auffassung Berechtigung . Wer aus den auswärtigen
Zeitungen die öffentliche Meinung oder Stimmungsmache
in der Union sowie in England und Frankreich kenne, werde
Wilson seine Unabhängigkeit und Selbständigkeit als hohe?
Verdienst anrechnen . Natürlich seien wir noch sehr weit von
einer Verständigung . EineS isi sicher, schreibt das Blatt,
nämlich, daß dem Deutschen Reiche sein Besitzstand unter
asten Umständen gewährleistet werden muß. — Die „ft reust¬
reit  u n g" sagt : „Es ist das erstemal , daß auf ein Friedens
angebot der Mittelmächte eine nicht von vornherein ab
lehnende Antwort erfolgt . Deshalb liegt keine Beranlassima
vor , nun etwa optimistisch in die Zukunft zu schauen. Wir
müsien entscheiden zwischen den Antworten auf unser Frre-
densangebot und auf unseren Waffenstillstandsvorschlag.
Man wird abwarten müsien , wie sich die oberste Heeres¬
leitung stellt. Ans dem Text deS Schreibens von Lansing
gebt nicht bervor . ob Wilson gewillt ist, zu verhandeln ohne
daß ein Waffenstillstand abgeschlosicn wird . Jedenfalls hat
er dies nicht gesagt. Uns scheint der Fall sehr gut denkbar
ohne Waffenstillstand in Verhandlungen einzutreten . — Der
.Vorwärts"  spricht von günstigen Aussichten für den
Frieden und hebt gegenüber ungeduldigen Erwartungen
hervor , baß von der Antwort auf die drei Rückfragen Wil
sons „unmittelbar die weitere Haltung Wilsons selbst oft
hängen wird , nicht aber die der mit ihm „erblindeten
Ententemächte . Die kranke Welt gleicht in diesem Augen
bliick einem Genesenden , dem die Hoffnungssonne freundlich
durchs Fenster blickt". ^

Eine Ausnahme v»n der rein fachlichen Beurteilung der
Antwort WilfonS macht nur die „Deutsche Zeitung ", indem
0« gegen den neuen ReichSkan^ ' r den Bvrwurf erhebt , er

ine

habe uns „vor aller Welt die Demütigung etnaehZmst . daß
Wilson Bedingungen aufstellt , ans die sich nur noch ein Volk
einlaflen kann , das auf seine Ehre verzichtet , das jeder Scham
bar . jede Schande auf sich nehmen will ." — Der Schwarz¬
malerei der „Deutschen Zeitung " gegenüber ist auf das oben
wiedergegeben « Versprechen der „Nordd - Allg. Zts ." zu ver¬
weisen die betont : Daß die Männer , die aufgrund genauer
Kenntnis aller Tatsachen und im Einvernehmen mit der
Obersten Heeresleitung ihren Spruch fällen , kein anderes
Jntcresie vertreten , als das : Deutschlands Wohl und
Zukunftzusichern.

Dieser Versicherung in ernster Stunde zu vertrauen ist
heute Jedermanns Pflichte *

Geyeral Ludendorff in Berlin.
Berlin,  9 . Okt . (Amtlich.)

Der Erste Generalqnartiermeister , General Luden-
dorfs,  ist aus dem Großen Hauptquartier zu Besprechun¬
gen in Berlin eingetrofse «.

*

Paris wartet ab.
Parts,  8 . Okt . (Wolfs-Tel .)

Agence HavaS : Die Kammer  tagte heute zum ersten¬
mal seit dem Tage , an dem das Angebot der Mittel¬
mächte  an den Präsidenten veröffentlicht wurde . Die Ab¬
geordneten fanden sich zahlreich im PalaiS Bourbon ein.
Die Unterhaltung wurde weniger über die militärischen
Vorgänge gepflogen als über die durch den kürzlichen öster¬
reichisch-deutschen Schritt geschaffene Lage. Abgesehen von
sehr seltenen Ausnahmen wurde ein und dieselbe Meinung
mit eindringlicher Kraft zum Ausdruck gebracht, nämlich:
ES ist keine Verhandlung möglich, solange der Feind nicht
die unbestreitbare Bürgschaft für seine Aufrichtigkeit gegeben
hat und ohne Vorbehalte und Einschränkungen alle Be¬
dingungen Wilsons annimmt.  Die Entschlossen-
heit der Abgeordneten in dieser Hinsicht ist unbedingt . Sie
sind in solchem Matze von der Notwendigkeit einer solchen
Haltung überzeugt , daß sie ohne Ungeduld , aber mit der
Sicherheit , nicht enttäuscht zu werden , die Antwort Wilsons
erwarten.

*

Italien und die Friedensnote.
„Zu weitere « militärischen A« streug «ngen bereit ."

Bern,  10 . Okt . (Wolff -Tel .)
Der beste Beweis für den starken Nachhall,  den da?

Angebot eines Wafsenstillstandes durch die Mittelmächte bei
der italienischen Bevölkerung  gefunden hat , ist
der gewaltige Propagandaapparat , der von der Regierung
und der Presie dagegen in Bewegung gesetzt wird . Mil¬
lionenfach wurden Manifeste verteilt , die das Volk zum
Durchhalten auffordern . Alle volkstümlichen Redner wurden
mobilisiert , um im ganzen Lande , besonders bei der Land¬
bevölkerung , die friedensfreundliche Stimmung
zn dampfen  und das Volk auf die Gefahren aufmerksam
zu machen, die Italien aus einem starrköpfigen , übereilten
Friedenswillen erwachsen könnten . Au erster Stelle ver¬
öffentlichen die italienischen Blätter eine Proklamation deS
Generals Diaz an das Heer . In geschickt gesetzten Worten
wird aus die Möglichkeit hingewiesen , daß Italien sich zu
weiteren militärischen Anstrengungen bereithalten müßte,
falls Sem feindlichen Angebot nicht die nötigen Garantien
folgten . Auch amerikanische Meldungen über die Kriegs¬
handlungen und Truppentransporte werben zur Stim¬
mungsmache benutzt . »

Der polnische Negentschastsratan den Reichskanzler.
-Warschau,  9 . Okt . (Wolff -Tel .)

Warschauer Blätter geben folgendes Telegramm des
RegentschaftSrateS an den Reichskanzler wieder:

„Der RegcntschaftSrat  deS Königreichs Polen
strebt immer danach, das Verhältnis deS auferstandenen
Königreiches Polen zum benachbarten Deutschen Reiche im
Geiste der Gerechtigkeit und deS gegenseitigen Verständ¬
nisses zu gestalten . Er begrüßt daher mit Befriedigung die
in den Worten Eurer großherzoglichen Hoheit enthaltene
Ankündigung der möglich st schnellenBeseitigung
der übrigen Lasten dec Okkupation  als bedeutsamen
Schritt auf dieiem Wege. Möge es Eurer großherzoglichen
Hoheit gegeben sein, dem deutschen Volke einen dauernden
Frieden nach dem Grundsätze der allgemei » anerkannten
Rechte aller « ölker auf Selbstbestimmung  freie
Entwicklung zu sichern

Die schweren feindlichen Verluste.
Aus Gefangenenaussagen  ergibt sich, daß dr»

Verluste der Franzosen  in der Champagne und der
Amerikaner  zwischen den Argonnen und der Maas ganz
außerordentlich hoch sind. Besonders schwer hat die 4. fran¬
zösische Division bei ihrem Angriff am 1. Oktober gegen li«
Höhen südlich von Liry gelitten . Das Regiment Nr . 147
hatte dabei über 6g Prozent Verluste . Die dritte Kompagnie
des JägerbataillonS Nr . 18 wurde vollständig aufgericben.
Am 1. Oktober wurden bei St . Marie ü Py drei Batail¬
lone  des Regiments Nr . 93 hintereinander eingesetzt. Sie
wurden

gänzlich znsammengeschosien.
Ten Leuten des zuletzt eingesetzten Bataillon ? wurde , um
sie zum Vorgehen zu veranlassen , oorgeredet , baß der Graben
vor ihnen schon von den Franzosen besetzt sei. Als sie den
Irrtum erkannten , fluteten sie im wirksamen deutschen
Feuer zurück Am 3. Oktober wurde bei Vinarville eine
ganze Kompagnie deS 9. Kürafsierregnnents zu Fuß ge¬
fangen . Die Gefangenen beziffern die Verluste des eigenen
Bataillons bei dem Angriff am Vortag auf 60 Prozent.

Bet Sern Angriff auf Monthois erlitten zwei hierbei rin-
aeietzte amerikanische Negerregimenter  Verluste
biS zu 75 Prozent . Die Neger «rußten noch am gleiche»
Tage abgelöst werben . _

Unvergleichliche Erfolge unserer Lnslsleeilkriiste.
Die erste Woche der feindlichen Großangriffe in Flan¬

dern  brachte unseren Luftstreitkräften unvergleichliche Er¬
folge. Seit dem 28. September , dem Beginn deS Groß¬
kampfes , bis 6. Oktober haben unsere Flieger allein in
Flandern 96 feindliche Flugzeuge abgeschossen, selbst 6 Flug¬
zeuge verloren . Eine Jagdstaffel errang 17, eine andere
15 Luftsiege. Leutnant Jacobs brachte 9 und Leutnant Dege-
low 7 Flugzeuge zum Absturz.

Samara zurückerobert.
Kamps der Arbeiter gegen die Tichecho-Slowaken.

M o S k a «. 9. Okt . (Wolff -Tel .)
Petersburger Telegraphenagentnr : Am 7. Oktober

8 Uhr abends wurde Samara  von «« seren tapfere « Tr «p>
pen eingenommen.  Sie wurden mit Jubel von der Be¬
völkerung begrübt . Noch vor der Einnahme der Stadt h^ ten
sich die Arbeiter gegen die Tschecho - Slomake«  er¬
hoben. Die Siegesbeute , die unseren Truppen in die Hände
siel, ist ungeheuer und läßt sich im Augenblick « och nicht a«,
nähernd Überblicken. Damit ist anch der letzte Stützpunkt der
Gegenrevolution unter den wuchtigen Schlägen der roten
Armee gefalle». Jetzt ist das ganze Wolgagcbiet  in
nnseren Händen »nd jetzt werden wir für das junge Sowjet-
rntzland bas so nötige Brot erlangen.

Talaat Pascha zurückgetreteu.
ft o n st an t i n o p e l, 9. Okt . (Wolff -Tel .)

Wie das Blatt „Vakit " erfährt , hat Grotzwesir T a l a a j
Pascha dem Sultan die Demission öe § Kabinetts
überreicht , die angenommen wurde . Die Leitung der Ge¬
schäfte bis zur Bildung deS neuen Kabinetts fei dem früheren
Botschafter in London , Tewfik Pascha, übertragen worden.

Wahlreform in Sachsen.
Dresden,  10 . Okt . (Wolff -Tel .)

Tie sächsische StaatSzeitung meldet : Unter dem Vorsitz
deS Königs  und in Gegenwart deS Kronprinzen fand ein«
Sitzung des Gesamtmini st ertumS  statt . In ihr wurde
als Tag der Einberufung deS vertagten ordentlichen Land-
tags der 28. Oktober festgesetzt und das Ministerium des
Innern mit der Ausarbeitung einer Gesetzesvorlage be¬
auftragt , die das bestehende LanbtagSwahlrecht  zur
Zweiten Kammer durch ein solches auf breiter Grund¬

lage  ersetzen soll. _ _

Herr von Dallwitz nimmt seine« Abschied. v
Berlin.  19 . Okt . (Eig . Tel . zb.)

Der Statthalter von Elsaß -Lothringen , Herr v. Dall-
x» i tz. hat sein Abschiedsgesuch eingereicht, da» schon genehmig)
fein dürste . Einen Nachfolger wird er , da das VerfasiungS.
leben Elsaß -Lothringens in neue Bahnen gelenkt werden
soll, nicht erhalten . In Berlin ist der HLerbürgermeister
S chw a n d e r von Siratzbnrg eingetrosfe » , u Besprechungen
über die Neuregelung . In politischen Kreisen spricht man
davon , daß der elsäsiische Slbgeordnete Hautz zum Staats¬
sekretär der reiche ländische« Regierung ^ uSersehen sei.



©ent 2

Die Antwort Wilsons.
Washi « gto «. 8. Okt. sWolff-Tel.)

In einer heute vom Staatssekretär  dem schweize¬
rische« Geschäftsträger übergebenen Antwort  heißt es:

„Ehe er auf das Ansuchen der kaiserlichen deutschen Re¬
gierung antwortet, und damit die Antwort so aufrichtig und
geradlinig erteilt wird, wie die wichtigen Interessen, die da¬
rin eingeschlossen sind, erfordern, hält der Präsident  der
Vereinigten Staaten es für notwendig , sich des ge¬
nauen Sinnes  der Note des Reichskanzlers zu ver¬
sichern. Meint der Reichskanzler, da« die kaiserlich dentsche
Regierung die Bedingungen, die vom Präsidenten in seiner
Botschaft an den Kongrcsi der Vereinigten Staate« vom 8.
Januar und in den folgenden Botschaften niedergelegt worden
sind, annimmt und daß der Zweck beim Eintritt in die Dis-
knssto« nnr der sei« würde, sich über die praktischen Einzel¬
heiten ihrer Anwendungz« verständigen?

Der Präsident der Vereinigte« Staaten sieht sich ver¬
pflichtet. zu dem Vorschlag eines Waffen  st ill  st an-
des  zn erklären, datz er sich nicht berechtigt  fühlen
würde, den Regierungen, mit denen die Regierung der Ver¬
einigten Staate« gegen die Mittelmächte verbunden ist, einen
Wafsenstillstandvorzuschlage«, so lange die Heere dieser
Mächte ans ihrem Boden stehen. Der gute Glaube bei jeder
Diskussion würde offensichtlich von der Zustimmung der Mit¬
telmächte abhängen, sofort die Truppen überall ans dem be¬
setzen Gebiet zurückznziehe«.

Der Präsident glaubt auchz« der Frage  berechtigt z«
sein, ob der Kanzler nnr für diejenige « Gewal¬
ten  des Reiches gesprochen hat, die bisher den Krieg ge-
sührt haben. Er hält die Antwort ans diese Frage von jedem
Standpunkt ans für außerordentlich wichtig ."

*

Wie das Wolfsiche Büro mitteilt , liegt nur dieser schein¬
bare Auszug bis setzt in Berlin vor, nicht aber der amtliche
Text der Wilionichen Antwortnote. Es ist also eine genaue
Prüfung des Wortlautes im Augenblicke noch nicht möglich.
Immerhin ergibt sich schon so aus dem Text, datz
weitere Erklärungen von seiten der deutschen Regierung not¬
wendig sein werden. Dazu sind sorgsame Erwägungen der
Regierung erforderlich. Die Antwort auf d i c S chl u tz-
srage  des Präsidenten ist durch die Rebe des Präsidenten
Fehrenbach  in der Reichstaassitzunavom 8. ds. Mts . ge -
g e b e n, der im Namen des deutschen Volkes und des Reichs¬
tages erklärte, datz der Reichstag  das Friedensangebot
billigt  und sich zn eigen macht/

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  9 . Okt. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Cambras und St . Quentin  ist die

Schlacht von neuem entbrannt. Unter Einsatz gewaltiger
Artillcricmasienund unter Znsammeusasiung von Panzer¬
wagen und Fliegergeschwadern griff der Engländer im Ver¬
ein mit Franzosen und Amerikanern unsere Front von
Cambrai bis St . Quentin an. Aus dem nördlichen  An-
grifssflügel war der Ansturm des Feindes nach hartem
Kampf gegen Mittag westlich der von Cambrai auf Bobain
sührende« Straße gebrochen.  In den Abendstunden sind
hier erneute Angriffe des Feindes gescheitert. Z» beiden
Seiten der in der Richtung Le Chateau  führenden Römer¬
straße gelang dem Gegner ein tieferer Einbruch  in
unsere Linie«. Wir singen seinen Stoß in der Linie Walin-
conrt—Eliucourt und westlich von Bohain ans. Ans dem
Südslügel des Angriffs konnte der Gegner nur weniges
Gelände gewinnen. Die südlich von Montbrehain  käm¬
pfenden Truppen schlugen alle Angriffe des Feindes in ihrer
vorderen Jnfanteriestellungab. Durch den Einbruch in die
Mitte der Schlachtsrout in ihrer Flanke bedroht, mußten sie
am Abend ihren Flügel an den Westrand vo« F r e s n o y—
Le Grand  znrücknchmen.

In der Champagne  nähme » Franzosen »nd
Amerikaner  zivischen der Suippe und westlich der Aisne
unter großer Kraftentfaltnng ihre Angriffe wieder auf. Auch
sie erstrebten, nach anfgesnndene» Befehlen, erpent den
Durchbruch durch unsere Front. Nur beiderseits von St.
E t i e n n e brach der Feind in unsere Linien ein. In den
Nachmittagsstnndcn eingesetzter ltzcgcnangriff warf den Feind
hier w i e der z n r ü ck. In all' der übrigen Front sind die
Rngrisfe des Feindes völlig gescheitert.  Oertliche
Einbrnchsstellen wurden jm Gegenstoß wieder gesäubert.

Teilangrisfe a« der Ai S n c und sehr heftige Angriffe
der Amerikaner am Ostrand des Argonnerwaldes und im
Airetal wurden a bg c w i e sc n.

Ans dem Ostnser der Maas  grisi der Feind zwischen
Brabant und Ornes nach starker Slrtilleriewirknng an. Der
im Walde von Consenfoye anreunende Gegner wurde so-

WASbStzlmer Nachrichten
fort znm Stehe « gebracht . An der übrigen Front
schlugen wir ihn vor unsere« Kampflinie « ab.

Der Erste Generalqnartiermeister Lndenborff.

e»tn dieses ist der Freien einz'ge
Pflicht : Das Reich zu schirmen,
das sie selbst beschirmt.

Schiller.
Erfüllet diese Pflicht!
Zeichttet die Neuntel

Abendbericht.
Berlin,  S. Okt. (Amtlich.)

An der Schlachtsront zwischen Cambrai und St . Onentin
haben wir rückwärtige Stellungen bezöge» n,rd damit auch
Cambraj geränmt.

Teilkämpfe in der Champagne. Auf beide« Ufer« der
Maas habe« sich ernente Angriffe des Feindes entwickelt.

Amtlicher österr.-urig. Tagesbericht.
Wie «. 9 . Okt. (Wolff-Tel.)

Slmtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz . Das italie¬

nische Artillericsener  erfuhr an der ganze» Ge-
birgsfront eine beträchtliche Steigerung.  In , Daonetal,
a« der Etsch und unmittelbar östlich der Brenta kam es z«
Jnfanteriekämpfen, die für uns günstig verliefen.

Balkan - Kriegsschanplatz.  I « Albanien sind die
Franzosen und Serben iu das von uns geräumte El-Bassan
eingernckt. Jm südlichen Altserbien keine besonderen Er¬
eignisse.

Westlicher Kriegsschauplatz.  An de« gestrigen
schweren Abwehrkämpfen bei Verdun  nahmen die öster¬
reichisch-ungarische« Truppen des Feldmarschall- Leutnants
Metzger rühmlichst Anteil.

Der Ches des Generalstabs.

Amerika -Dampfer mit allen an Bord befindlichen
Personen gesunken.
Washington,  9 . Okt. lWolfs-Tel .)

Das Reuteriche Bureau meldet: Der amerikanische
Dampfer „Tampa" ist am 26. September an der englischen
Küste mit allen an Bord befindlichen Personen , bestehend
aus 10 Offizieren und 107 anderen Personen, untcrgegangen.

Weitere Minister -Ernennungen.
Berlin,  9 . Okt. (Wolff-Tel.)

Als weitere Veränderungen an leitenden Stellen wird
heute angekündigt der Ersatz des preußischen Landwirt¬
schaftsministers v. E i se n h a r t - R o t h e durch den Ab¬
geordneten P a a sche (nationalliberal ) und des Staatssekre¬
tärs Waldow  durch den Generalsekretär Stegerwald
(Zentrum ). Doch handelt es sich hierbei nur um Gerüchte.
Ferner ist davon die Rede, datz nach der vollkommenen
Verständigung über die Wahlreform im Herrenhaus die
Mehrheit des Abgeordnetenhauses zu einem beschleunigten
Verfahren ihre Zustimmung erteilen wird, trotz der ver-
faflungsmäßig notwendigen Einhaltung der bekannten Ab¬
stimmungsfrist so rasch wie möglich endgültige Beschlüsse
über die Durchführung der Vorlage zu fasten.

Berlin,  9 . Okt. (Wolff-Tel.)
Wie wir hören, ist der Kriegsminister. General der

Artillerie n o « Stein,  aus seinen Wunsch von seinem Amt
als Staats - und Kriegsminister enthoben worden. Gleich¬
zeitig ist er zum Ches des Feldartillerie-Regiments Nr. 33
ernannt worden, lieber seine weitere Verwendung ist Be¬
stimmung noch nicht getroffen.

Zu seinem Nachfolger ist Generalmajor Scheuch unter
Beförderung znm Generalleutnant  bestimmt.

Donnerstag , 10 . Oktober ISIS
Hilfe eines im gleichen Betriebe nngestellten Kontoristen
Weber aus Berlin durch Fälschung eines Scheckformular
287 000 Mark. Mit dem Gelbe verschwanden die beiden aus
Brüstel. Der Betrug wurde bald entdeckt und führte zur
Verhaftung  des Fälschers und des Helfers , die stch zu
einem Geständnis bequemten. Von dem erschwindeltenBe¬
trag wurden bisher nur etwa 1600 Mark bares Geld ge¬
funden. Wo das übrige Geld versteckt ist, wurde noch nicht
ermittelt . Festgestellt worden ist jeboch, daß Woicke 96 00Q
Mark einer jungen Brüsselerin übergeben hat.

sh. Ein falscher Geistlicher entsprnngen. Ein falscher
Geistlicher hat sich in dem Dorfe Petershagen bei Minden
wochenlang unbehelligt aufgehalten und allerlei Streich: aus¬
geführt. Er übte die Funktionen etiles katholischen Geist¬
lichen aus , und zwar so, daß man allgemein zufrieden war
und niemand gegen den „Geistlichen" Verdacht schöpfte. Erst
nach und nach kam die Meinung auf, daß etwas bei dem
Mann nicht stimmen müsse und man sah ihn sich genauer an.
Dallbi stellte cs sich heraus , datz man es mit einem früheren
Studenten der Theologie zu tun batte, der aus dem Felde
desertiert war. Er sollte geseflelt iu das nächste Gefängnis
gebracht werden, doch gelang es ihm, trotz der Fesseln aus.
dem Zuge zu springen und zu entkommen.

Die Grippe im Hamburger Fernsprechamt. Aus Ham¬
burg , 9. Okt, wird gemeldet: Nach einer Mitteilung der
Oberpostöirektion ist bei dem Personal des Hamburger
Fernsprechamtes  wieder die Grippe  ausgebrochen,
an der allein in den letzten Tagen über 200 Personen er¬
krankt sind. Da mit weiteren Erkrankungen zu rechnen ist.
werden di: Teilnehmer zur Vermeidung empfindlicher Be¬
triebseinschränkungen aufgefordert, in allen nicht unbedingt
notwendigen Fällen auf die Benutzung des Fernsprechers
zu verzichten.

Dreimal soviel Honig angemeldet als verlangt. Wie
Karlsruher Blätter melden, wurde in einer kürzlich in
Schiltach abgehaltenen Biene « züchte r versa mm - ^
lung  mitgeteilt , daß von den Bereinsmitgliedern beim
badischen Landesverband  bis jetzt etwa dreimal
soviel Honig angemeldct worden ist, als für die Lazarette;
in Baden verlangt lvurde. Die Menge des abzuliefernden
Honigs wurde mit 3000 Zentnern genannt.

Die Teuerungszulage » der Wiener Schauspieler. In
Wien  haben sich nach langen Erörterungen Schauspieler
und Direktoren über die Gehaltszulagen auf folgender
Grundlage geeinigt: Gagen bis 600 Kronen werden um
100 Prozent von 600 bis 1200 Kronen um 80 Prozent , von
1200 bis 1800 Kronen um 70 Prozent , von 1500 bis 2000
Kronen um 50 Prozent , von 2001 bis 3000 Kronen um etwa
40 Prozent und schließlich Gagen über 3000 Kronen uw
30 Prozent erhöht werden. Dieser Staffeltarif wurde indes
nur bis zu Gageir von 2600 Kronen genehmigt: Gagen, die
darüber hinansgehen, wurden nicht nach dem Staffeltarif,
sondern nach den besonderen Verhältnissen aereaelt . Star-
gaqcn wurden von der Regulierung überhaupt aus¬
geschlossen. Dein Chorpersonal wurden Gagen von 350
Kronen für den Monat und Spielhonorare zugebilligt.

Letzte Drahtnachrichten.
Ein Antrag der Konservativen.

B e r l i n. 10. Okt. lEig. Tel. zb.s
Die konservative Fraktion  des Reichstags hat

dem „Lok.-Anz." zufolge beim Reichstagspräsidium beantragt,
zur Besprechung der Wilsonnotc sofort eine Vollsitzung des
Reichstags  anzuberaumen.

Der französische Vormarsch an der Suippe ausgesangen.
Genf.  10. Okt. lEig. Tel . zb.)

Die gestrige Havasnote  gibt zu, daß der Vormarsch
der französischen Truppen an der Suippe aufgefangen
und eine Kampfpause eingetrcten ist. Poincare hat am
Sonntag Reims und Chalons besucht und das Fort Vrimont
besichtigt. Jm übrigen meldet Havas heftige deutsche Gegen-,
angriffe auf der ganzen Front.

Mitteilungen ans aller Welt.
287 00V Mark mit falschem Scheck erschwindelt. Dem

„Bcrl . Lokal-Anz." wird ans Brüssel  gemeldet : Der
frühere Werkführer Wilhelm Woicke, der in Brüssel bei
einer Reichsstelle angestellt war , erschwindelte sich dort mit

Berhandlungsangebot des Gouverneurs von Smyrna.
^ Amsterdam.  10 . Okt. lT .-U.-Tel.)

Der kürzlich wegen seiner proalliierten Gesinnung av-
gesetzte Gouverneur von Smyrna . R a h m i B e y, hat Ab¬
geordnet: nach Athen  gesandt , um mit den Alliierten in
Verbindung zu treten.

Schleichendes Gift.
Roman von Neinhold Ortmaun.

69) (Nachdruck verboten.)
' „Del jlaub ick! — Darin ivird 'r well Uebung haben!"
knurrte Herr Zchle ingrimmig. Der Biedere verspürte
wahrscheinlich nicht wenig Lust, cs dem Vater des „unglück¬
lichen Menschen" nachzutun — und daß si: ihn so einfach
laufen lassen sollten, es wurmte sie offenbar alle bitter.
Frau Marianne aber, .die hastig nach der Mappe gegriffen
hatte, schob sie ihm nun wieder zu.

„Ja — wenn Sie das können — —"
Wirklich währte eS noch nicht zwei Minuten , bis er das

Schloß mi. Hilfe seines Taschenmessers geöffnet batte. Dann
griff e> nach dem Koffer, den der Chauffeur für ihn bereit-
gestellt hatte. Und gleich darauf war er im Dunkel der Nacht
verschwunden.

,.Da seht a hin und singt nich mehr. Wenn ma'n
wenigstens erst mal or'ntlich verdroschen hätten !" murrte
der Portier , während er die Haustür wieder abschloß. Und
der Chauffeur, der e§ dem Einbrecher noch weniger verzieh,
datz er ihn um seine Nachtruhe gebracht hatte, stimmte ihm
zu. Frau Marianne aber hatte ihn vollkommen vergessen,
als sie wenige Minuten später am Schreibtisch ihres Zimmers
saß — den Inhalt der wiedergefundenen Mappe vor sich
ausbreitend.

26. Kapitel.
Ein Telegramm hatte den Chauffeur davon in Kenntnis

gesetzt, datz er den Fabrikanten um acht Uhr mit dem Auto
vor dem Anhalter Bahnhof in Berlin z» erwarten habe.
Eine Viertelstunde vor der befohleney Zeit hielt der mächtige
Kraftwagen unter der Einfahrt , und der Chauffeur überzeugte
sich durch gelegentliche Blicke auf die Uhr davon, daß es noch
nicht an ö:r Zeit sei, die Zigarre fortzuwerfen. Nun aber
machte sich plötzlich jenes gesteigerte Leben bemerkbar, das
die Ankunft eines Schnellzuges immer begleitet. Die Ge¬
päckträger, die bisher müßig plaudernd umhergestanden
hatten, waren verschwunden, und statt dessen traten Reisende
mit übernächtigen Gesichtern und blinzelnden Augen in die
Helle der Straße hinaus . Auto um Auto fuhr ratternd
davon. — Träger mit mehr oder minder riesenhaften Koffern
tauchten aus der Halle auf, in der Schwüle, die sich trotz der
frühen Stunde schon wieder eingestellt hatte, keuchend unter
ihrer Last, der aber, nach dem der Chauffeur auswäbte

wollte noch immer nicht kommen, auch als der Strom der
Reisenden schon spärlicher zu sickern begann. Ein Dienst¬
mann trat eben mit einem Witzwort an den Führersitz, eine
kleine Unterhaltung zu besinnen, als der Lenker des Kraft¬
wagens erschrocken aus seiner bequemen Haltung aufsuhr.
Der Mann , der sich da mit gesenktem Kopf langsam heran¬
schleppte— das war doch nicht - Aber da sah Hermann
Ramboldt auf. Uud die Mütze des Chauffeurs flog herunter.

Der Fabrikant nickte nur gleichgültig zur Beantwortung
des Grußes . Er bedeutete dem Träger , der ihm folgte, durch
eine Handbewegung, den kleinen Lederkoffer im Innern des
Wagens unterznbringen . Dann ging er — immer mit den¬
selben schweren Bewegungen — auf die andere Seite des
Wagens.

„Ich will mich hier vorn zu Ihnen setzen— machen Sie
auf, Becker — — Hier wird man doch wenigstens etwas
Luft hab:n."

„Der sieht auch nich aus wie einer, der viel von sein'»
..Reichtum bat!" ivanöte sich der Dienstmann, der den Besitzer
des prachtvollen Kraftwagens mit ungeniert neugierigen
Blicken beobachtet hatte, nicht eben leise an einen Kollegen,
als das Auto sich in Bewegung setzte. Hermann Ramboldt
mußte die Bemerkung noch gehört haben. Und seine hageren
Hände zuckten nervös Wer di«Decke, die der Chauffeur ihm
vorsorglich Wer di: Knie gelegt hatte.

Solange der Wagen sich durch bi« Straßen Berlins be¬
wegte, saß er mit geschloffenen Augen regungslos zurück-
gelehnt. Wie ein Schlafender — oder auch wie ein Toter,
dachte Becker, der ihn ein paarmal mit scheuen Blicken
streifte. Erst als ihnen die freiere Luft der weiten Felder
entgegenwchte, von denen die Stadt im Osten begrenzt wird,
hoben die schweren Lider sich langsam. Mit einem geistes¬
abwesenden Blick starrte Hermann Ramboldt geraume Weile
vor sich hin. Dann sagte er plötzlich: „Weshalb ist der Franz
nicht auf dem Bahnsteig gewesen? Was hat er um diese
Zeit zu tun, daß er nicht mit hereinkommen konnte?"

„Wissen es denn der gnädige Herr noch nicht? — Der
Franz ist doch nicht mehr da. Er hat einbrechen wollen, und
die gnädige Frau hat ihn dabei gestellt."

Das war gewiß eine Mitteilung , di: danach angetan
war , den heimkehrenden Hausherrn zu erregen. Aber
Hermann Ramboldt blieb in seiner apathischen Haltung.
Er mochte wohl stumpf geworden sein a«nen Erlebnisse von
dreier Art.

„Nein, davon weiß ich noch nichts. Aber was heißt das:
etnbrechen— wo denn einbrechen?"

„Den Schreibtisch vom gnädigen Herrn hat er aufge¬
brochen. Die Lisbeth bat noch Licht in Ihrem Zimmer ge¬
sehen, als sic am halb zwölf noch einmal durch den Garten
gegangen ist. Da hat sie sich gewundert und hat durch bas
Schlüsselloch ins Zimmer gesehen. Der Franz hat vor dem
Schreibtisch auf dem Boden gekniet, und die Lisbeth ist hin¬
aufgelaufen zu der gnädigen Frau . Die gnädige Fra » ist
dann qleich imt dem Revolver hinunter und hat ihr: gestellt."

„Na? — Und weiter? — Er ist festgenommenworden?"
„Nein. Tie gnädige Frau hat ihn nicht sestnehmen

lassen wollen. Sie hat ibn laufen lassen, als er die Mappe
miede rgebracht hat."

„Die Mappe —? Was für eine Mappe? Was ist das
für eine sonderbare Geschichte?"

„Ach so, das habe ich noch nicht gesagt. Der Franz ist es
ja auch gewesen, der vor fünf Jahren den Schreiblisch von
Herrn Althoff erbrochen hat und - Um HimmelLwillenl,"

Hermann Ramboldt hatte plötzlich den Arm des Chauf¬
feurs gepackt und der Erschrockene hatte für einen Augenblick
die Führung über den Wagen verloren . Haarscharf sauste
das Auto am Rande des Grabens hin — ein geringes nnr,
und das Unglück wäre geschehen- Bleich, mit schreck-
verzerrtem Gesicht saß der Chauffeur über das Lenkrad ge¬
beugt. Tief duckte er sich herab, als es plötzlich ein scharfes
Knacken gab. und als der Schatten eines mächtigen Baumes
an ihnen vorWerglitt - Aber der Wagen fuhr weiter,
und im nächsten Moment batte Becker ihn wieder in die
Mitte der Straße gebracht. In wenigen Sekunden nnr hatte
sich der Vorgang abgespielt — aber er hätte hingereicht, auch
die stärksten Nerven aufzupeitschen. Große Schweißtropfen!
perlten auf der Stirn des Chauffeurs , sein Gesicht schien
hagerer geworden. Und Hermann Ramboldt hatte die
furchtbare Gefahr, in der er für einen Augenblick geschwebt
hatte, offenbar kaum wahrgenommcn — Als wäre nichts ge¬
schehen, fragte er heiser wie in fieberhafter Erregung : „Was L
schwatzen Sie da für einen Unsinn? — Wollen Sic mir endlich
erklären , was das mit der Mappe ist?"

Die Entrüstung darüber, daß er ibn i» Todesgefahr ge¬
bracht hatte, besiegte in dem Chauffeur für den Moment den
Respekt, in dem der Fabrikant ieine Untergebenen zu halten
gewußt hatte. Statt einer Antwort stellte er Sie geringste
Geschwindigkeit ein und beugte sich hinaus . (Forts , f.fc

i
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Aus der Stadt«

. Die  Vormünder. Pfleger und elterlichen Gewalthaber.
K l i c a s a n l e i ffe üt vom Reiche r-rr

. . .„„..j,..,,  fifitt nnller Kifola oer SlitUtÖ”

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Seite 5

p.' «cit arenter rrieoeuluug . ocvci ^
f fei« ©eit zur Kriegsanleihe zur Verfügung
n-« Die der Aufsicht des Vormundschaftsgerichts beim

?tt*lfleric6te Wüsbaden unterstehenden Vormünder , Pfleger
^elterlichen Gewalthaber werden deshalb darauf hin-

^i/fen baß es auch für sie eine dringende vaterländische
f?i(£t -st tzjx verfügbaren Mündel - und Spargelder , soweit
' in absehbarer Zeit zu Ausgaben benötigt werden,

^iegsanleihe zu verwenden.
Die Anleihe ist mündelsicher und bietet bei guter Wer-

.mfuvq eine vorteilhafte Kapitalanlage . Insbesondere ern-
Ä 't es sich, das bei den Sparkassen angelegte Geld zur

,Vj ^ nutzen , zumal die Sparkassen , wenn die
a-iibnung bei ihnen erfolgt , die Hergabe des Geldes nicht
Lfter Einhaltung einer Kündigungsfrist abhängig Nischen.
Die Genehmigung zur Abhebung des zur Äeichnung er-
widerlichen Geldes von gesperrten  Sparkassenbüchern
n Seim Vormunüschaftsgerichteinzuholen.

zur Zeichnung läuft bis 2 3. Oktober,  mit-
s 1 Uhr , jedoch empfiehlt sich eine möglichst frühzeitige

Zeichnung. _

Die Grippe im Telephonamt . Das kaiserliche Tele-
^obenamt bittet uns um die Veröffentlichung nachstehender
Mitteilung - „Infolge zahlreicher Erkrankungen des Per¬
sonals an Grippe kann der Fernsprechvermittlungsdrenst
Mt so wahrgenommen werden , wie unter normalen Ber-
Mltnifsen. Die Teilnehmer werden daher mit Rücksicht hier¬
aus gebeten, sich zu gedulden , wenn die Anrufe nicht sogleich
beantwortet werden sollten ." .

Einschränkung des Landbricfbestelldienstcs . i-vie das
kaiserliche Postamt mitteilt , findet infolge zahlreicher Er¬
krankungen des Bestellpersonals vom ^0. Oktober ab bis
mf weiteres werktäglich nur eine Landbestellung
«att. Es handelt sich nur um eine vorübergehende Maß¬
nahme. Sobald der Gesundheitszustand des Personals sich
wieder gebessert hat , wird die zweite Bestellung wieder aus¬
genommen werden.

Handwerkskammer . Mit Rücksicht auf die notwendige Spar¬
samkeit mit Heizung und Beleuchtung sind die ^ re nst -
stunden bei der Handwerkskammer und der
Vermittlungsstelle  vom 18. ds . Mts . ab von vormit¬
tags 8* bis nachmittags 3’/2 Uhr festgesetzt.

Die Waller - und Gasabnehmer , sowie die Petroleum - und
Sviritusverbraucher machen wir auf eine Bekanntmachung
im Anzeigenteil aufmerksam , wonach bis auf weiteres das
Berwaltungsgebäude der städtischen Wasser- und Gaswerks-
vemvaltung imalten Rathaus nachmittags für das Publi¬
kum aelcklossen  ist Diese Maßnahme ist erst getroffen
worden , nachdem alle anderen Mittel , den Hauptverkehr des
Publikums auf die Vormittagsstunden zu beschranken, er-
schövft wären Die Magistratsverfügung vom November
m Fs ., wonach dfe Geschäftsräume ter städtischen Verwal¬
tungen dem Publikum nur vormittags zugangig sind, ist bis
ietzt im alten Rathaus sehr rücksichtsvoll gehandhabt und die
Dienststunden im Anmeldebüro sind überhaupt nicht etilge-
schränkt worden . An letzter Zeit hat sich aber 4er Nach-
mtttagsverkehr in dem frag !ichen Verwaltungsgebaudeiu
so rücksichtsloser Weise gesteigert , daß man sich zur strengen
Durchführung der vorgenannten Magistratsverfügnng ent¬
schließen mutzte, um die ordnungsmäßige Erledigung der
eingehenden Aufträge sicher zu stellen.

Das Wiesbadener Soldatenheim in Beles in Mazedo¬
nien das von der Abt . HI des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz gegründet und unterhalten wurde , ist leider der
feindlichen Offensive in Mazedonien »um Oiner stallen.
Das Heim M in die Hände der Feinde geraten , ohne daß
etwas von der Einrichtung gerettet n« rden konnte . Drc
Abt III des Roten Kreuzes beabsichtigt um ihre Soldaten¬
heimarbeit nicht aufzugeben , voraussichtlich an anderer
Stelle der Front ein neues Heim zu errichten.

Die Feuerwache wurde gestern nachmittag kurz nach -
Uhr nach Schenkendorfftratze 5 gerufen , weil dortselbst im
Heizraum etwas Papier in Brand geraten war . das eme
größere Rauchentwicklung verursachte . Der Brand war mit
geringer Mühe gelöscht und die Wache konnte sofort wieder
heimrücken . ,

Standesamtsnachrichten vom 9. Oktober. Sterb e-
fälle:  Am 7. Oktober : Karl Mertz , Kaufmann , 77 Jahre,
Frau Henriette Silbereisen geb. Krauß . 29 Jahre : Margarete
Menzel . 17 Jahre : Frau Bertha Schläfer geb. Grieß , 33 I .,
Margarete Nettesheim , 5 Jahre : Frau Elise
aeb Mayer . 41 Jahre : am 8. Oktober : Ludwig KnÄle . Buch¬
halter 71 Jahre : Frau Frieda Petri geb Wagner , 26 Jahre,
Ieau ' Elisabette Lenz geb Klärner , 47 Jahre : Jknedrnch
Ebert , Kaufmann , 37 Jahre : Elia Giebel , ohne Berus , 20 I .:
Anna Etz, Dienstmädchen , 20 Jahre : Ä^b"nu Goethe,
Schneidermeister . 58 Jahre : Frau Martha Werner geb.
Schröder . 34 Jahre . __ _ v

Preuß .-Südd . Mafsenlotterie.
Mittwoch vormittag.

60 999 Mark  aus Nr . 78 576,
15990 Mark  auf Nr . 9772,

5 909 Mark auf Nr . 92 984
3 999 Mark  auf Nr . 16 264. 126887^ 15̂ Mst

Mittwoch nachmittag.
19 9 9 9 Bi a r k auf Nr . 1589, _

5090 Mark  auf Nr . 64 999, 102 999,
3 999 Mark  auf Nr . 9332.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Sauptge-
schäftsstelle, Ni ko lasst t. 11 . und bei unseren Filialen.
Maurttiusstr . 14, Schulgalle 2, Oranien -Ecke Herberstratze.
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1. eingesehe « werde « . -

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Ordensverleihung . Das Allgemeine Ehrenzeichen tu
Silber wurde dem Kirchenvorsteher und Bürgermeister a. D.
Georg Heil  aus Anlaß seines Ausscheidens aus dem Kir»
chenvorsteheramt verliehen.

d. Bndeuheim . 9. Okt. Ein Schwein , « eun Gänse
und sechs Enten schlachteten Einbrecher,  Ä«
dem Stationsvorsteher Frenze  l ^ hörten , in eurem Neben-
qebäude des Stationshauses ab. Dre 5köpie des Geflügels
bängten sie in dem Stall auf und Hrnterlreßen einen Zettel,
aus welchem sie dem Bestohlenen nntterlten , den Rest des
Geflügels später ab bölen  zu wollen . Dre Spur
der Diebe weist nach dem Rheinufer.

-tt- Bad Homburg «. d. Höbe. 9. Okt . Vermächtnis.
Der evangelischen Kirchengemeinde ist von der verstorbenen
Witwe Dorothea Wilhelmine Sonnenberg  geb . Kirchner
zu Berlin -Wilmersdorf ein Vermacht « ,s von 4009 Mark
hinterlasien worden . ^ . .

kt Kochem. 8. Okt. Wc in g u ts b e s itz e r Michael
Port  e u ist im hohen Alter gestorben.  Er ist als iwr-
aer Mensch Maurerlehrlrng  gewesen . Fast aber hatte
er eine recht verhängnisvolle Rolle in der Geschichte von
Kochem gespielt , denn seine Tätigkeit hätte einmal um ern
Haar de« Einsturz eines Kirchturms noch stch ffezogen Der
Kirchen- und Stadtrat hatte seinerzeit beschlosten, durch den
Kirchturm zur Empore einen Eingang zu brechen . Mrt dem
Durchbruch wurde der Maurerlehrling Porten beaustragt.
Als er das Loch etwa zur Hälfte gebrochen hatte knisterte
und krachte es im Turm in allen Ecken und Enden . Eiligst
machte er sich davon . Der seines Haltes zum Teil beraubte
Turm hatte sich auf einer Seite gesenkt und Kochem .batte
ein Wahrzeichen , gleich dem schiefen Turm in Pisa , namliö
den schiefen Turm i n Kochem. _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. ®. Ets-nb-rger . füt den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. Für den> Snlereüenteil̂ und

geschäftliche Mitteilungen: t. B. I . Baßler . Sämtlich in rSte,bad«t.
Druck». B-rlag der Wiesbadener B - r I ° g « - A n st a l t ®. m. n. p.

Borausfichtliche Witterung füt Freitag, 11. Okt. :
Keine wesentliche Aenderung.
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Kerbelsuppe ohne Fleisch , H
aber mit Fleischgeschmack ^

für 4 Personen.
Zutaten : 65 Gramm Kerbel, Istg Liter Wasser, !

2 Teelöffel Plantox , 30 Gramm Mehl.
Der Kerbel wird drei- bis viermal gewaschen. fe

hiernach seingehackt, das Wasser bringt man ins *
Kochen. Das Mehl wird mit ‘/8 Liter kalten Wassers
ausgerührt und dann unter Rühren an das kochende
Wasser gegossen. Plantox wird hinzugesügt. Die ••
Suppe läßt man 3 Minuten kochen, dann gibt man tzi
den Kerbel hinzu und läßt sie nur noch 1 Minute ^
kochen. Durch zu langes Kochen geht die grüne ^
Farbe vom Kerbel verloren und auch der frische ?
Geschmack. Als Einlage nimmt man Eierstich. '

„Plantox ist in säst allen Kolonialwaren - und
Delikateffen-Geschästen in Packungen von 30 Gramm , §
i/8, */4, i/2 und l/i Pfund zu haben und von der ^
Ermtzmittelstelle Hamburg genehmigt. Paraguay - ^
Flestchextract-Gesellschastm- b. H., Hamburg . ^

l M. i£70 ^

verkauf von Kartoffeln
die sich noch nicht zur Slufbewahrung für

den Winter eignen.

- Wegen anhaltend starker Belieferung von Kartoffeln , die
sich noch nicht zur Ausbewahrung für den Winter eignen, werden
>u den Kartofsel-Berkanfsstcllen von Donnerstag,  den
16. Oktober bis Samstag,  den 12 Oktober er. die Kartoffel-
Aengen für die Woche von Btontag, den 21. bis Sonntag , den
27. Oktober er. auf Feld 43 verausgabt . Die Felder 42 mid 43
werden am Sonntag , den 13. Oktober er. uirgültig. Die Haus¬
haltungen werden dringend ersucht, die Kartoffeln rechtzeitig
abzuholen, und die auf Feld 42 erhaltenen Kartoffeln für die
Woche vom 14. bis 26. Oktober er., und die auf Feld 43 er¬
haltenen Kartoffeln für die Woche vom 21. bis 27. Oktober er.
aufzichebcn. Ein Ersatz ffir vorzeitig verbrauchte Kartoffeln kann
unter keinen Umständen bewilligt werden.

Biesbab. n, den 9. gttober 1918.

Bekanntmachung.
Im Konkurse über den Nachlaß der verstorbenen Roka

Mcabeau von hier, habe ich in dem Geschäftszimmer der Ge¬
richtsschreibereides Künigl. Stmtsgerichts dahier, Mterlung sur
Konkurssachen, dahier Schlußrechnung und Scckntzverzelüims
Mr Ernsichtnahme innerhalb 2 Wochen niederoelegt. D« ver-
stisbare Maiiebestanö beträgt 872.82 Jt.  aus welchem runaM
Gerichtstosten und die Koste» des Unterzeichneten Konk»isvcr-
Walters zu entnehmen ist. Die bei der Verteilung zu berück-
ltchtigenden Forderungen betragen 1239.39

? . Wiesbaden, den 7. Oktober 1918. ' ' ' '
Der Konkursverwalter:

Dr» Zweck , Rechtsanwalt.

Deutsche Städte, deutsche Bürger,
zeichnet die neunte Kriegsanleihe!

-nd jz  ä  r ss ? 1 ° : ää  s , « w ? rr g
her «asten des Krieaes ruht , haben die feste Zuversicht, daß ihre daheim gebliebenen Burger m diesen Tagen schwerster
_ " Kesabren für der Vaterland sich des Geistes unserer Väter von 1813 erinnern , welchem
Entscheidungen und g tz f h f 0 f f bi ?eit  Grundlagen gebaut haben für das Deutsche Reich. Was
damals"''aebcm̂ muß^h«ite^aufrecht erhaken werdend Dazu ist notig,' daß jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau
den Glauben und den Willen, die Kraft und die Zuversicht im Herzen tragen . Unser feldgraues Heer das auch rm
st Krieaiabre den Ansturm der Feinde heldenmütig die Stirn bietet, bedarf ,mmer wieder von neuem des wehrhaften

9 a b;c Heimat liefern soll. Nicht besser kann den tapferen Kämpfern die Hennat danken, als das stt
die Mittel 'liefert zur Beschaffung von Schwert und Schild. Auch die deutscheil Städte sollen und wollen alles aufbleten.
mas^ibnen selbst ihren Sparkassen und ihren Stiftungen an Mitteln zu Gebote steht. Sw richten aber °uch an alle
ZI Rüraer die dringende Aufforderung zur Kriegsanleihezeichnung. Der Ruf, der jetzt von neuem an unser Volk er¬
geht soll im Herzen tönen. Wer nicht freudig gibt, was er kann, der hat nicht Teü an der Große d« ZeN dre wrr
mit unserem geliebten Vaterlande durchleben und erleben. Deutsch sein heißt mittaten an dem großen Werk des macht-
vollen Berteidigunqskampfes, der Deutschland von seinen Feinden ausgezwungen ist. Wer den Weg zuni wahren Frieden
vollen L g g y-m Reick versaaen was des Reiches ist. Dem Bernichtmigswillen des Feindes wollen wir
mitgehen will, der « fitz 4 Stärke ' die unerschütterliche Entschlossenheit, die stolz auf die gerechte Sache

ih» »Ä -Uck in d-mE,rauen an, den Endsieg findet. Die deutschen Städte >°°»-n di- B- nne-ttäge - de- Ged- nl-n« I-tM
Kriegsanleihezeichnung ist Heimatdank.

Der Vorstand des Deutschen Städtetages
r-tü̂ üŝ aefmeister Wcrmuth-Berlin . Oberbürgermeister Dr . von Borscht-MünLcN

- Stettin Oberbürgermeister Adenaurr -Cöln. Oberbürgermeister Blühet - Dresden . Ober»
Obevbnrgermeriter Obe'rbürgermcister Dr . GlSlfing-Darmstadt . Oberbürgermeister Dr . Körtc-Königsberg
bürgermeister Dr . Genie - . , Oberbürg ^r meister Liebetrau-Gotha. Oberbürgermeister Lindemann - Krel.

SiÄMnwtfte n „ Süx Betm«Htet Dr . Dehler-Düsseldorf. Oberbürgermeister Reimarus - Magdeburg.
Geh. Jumrrat Prost * J, r=Cgtiai6ttttf. Oberbürgermeister Dr . Nive-Salle a. S . Oberbürgermeister Dr . Rothe-Leipzig.
Oberbürgermeiircr i.  cfääft &fttfiwr des Städtetages . Oberbürgermeister Scholb-Danzig. Oberbürgermeister Dr.
Bürgermeister a. D. ^ ^ " ' ^ ^ ^ .^ „d„ -Straßburg i. E. Oberbürgermeister Siegrist -Karlsrnbe i . B. Stadtd .rektor

Bekanntmachung
für Schuhwarenhiindler und Matzschuhmucher

zu: Anordnung über die Verkaussrcgclnng bedarsstckeinvtlich.
tigen Schuhwerks für den Stadtkreis Wiesbaden vom

25. September 1918.

Nachmittagsbüros chlutz
im alten Rat haus.

lim mit dem zur Verfügung stehenden Personal eine ord¬
nungsmäßige Erledigung der eingebenden Anträge bctr . Waffn -,
Gas - und Petroleumversorgung sicher zu stellen, muß von letzt
ab die Magistratsverfügnng vom 7. November p. I . betr . Be¬
schränkung des dienstlichen Verkehrs mit dem Publikum auf die
Vormittagsstunden bis ans weiteres «reng durchRfnbrt wer¬
den Die Dicnstzimmer für die Rationierung de- Gasverbrauche»,
und für die Zuteilung von Kleinbeleuchtungsmitteln bleiben
wie seither bis 12, die übrigen Büros bis 1 Uhr geöffnet. Die
Sprechstunden der Brratmigsstelle für Gasverwertung und
Volksernährung werden aus die Vormittagsstunden von 11Jh»
i Uhr verlegt. Nach Büroschluß werden nur noch UnfaUmet-
dungen lRobrbrüche usw.) angenommen und zwar von rer
Wache der Wasser- und Lichtwerke, Marktstrah « 16.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1918.
Betriebsabteilung der stadst Baffer - und Gaswerke,

Freitag  11 . Oktober sind aus Zimmer 25 des ehe-
maligen Museums ' (Bezugsscheinamt) Vordrucke für Bestands.
Meldungen(8 12) sowie Benachricktungskarten (8 6) erhältlich

(7034
Der Magistrat.Wiesbaden, den 9. Oktober 1918.

' — Sounenberg . — Bekanntmachung
Die Einwohner von Sounenberg welche ärztliche Atteste

zum Bezüge von Krankenkohlen bei der Gemelnde vorgelegt
baben werden gebeten, am Samstag , den 12. Oktober 1918.
vormittags von 9 bis 11 Ubr die zugeteilten Brennstoffe »« be¬
zahlen Wer den vorgenannten Termin versäumt , periiert den

Ä ! « 7 « , » -» -. » « » >» . '
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königliche Schauspiele.
Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 10. Oktober 1918

Donnerstag, öe» 10. Oktober, abends 7 Uhr. r. Vorst. « S. D.
Worfpruch von Rudolf Presber, gesprochen von Herrn Anöriano.
^ Hierauf:

Die KledermauS.
Overette t» drei Akten von Johann Etrautz.

Mext »ach Mcilhae und Halcvy von C. Haffner und Richard Senee.
I « Szene gefetzt von Herr» Ober-Regtffenr Mebus.

ZKnstkaltsch« Leitung: Herr » apcllmcifterRother. — Spielleitung: Herr
Ober-RegtsteurMebuS.

. Ende nach 10.15 Uhr.

—■  Residenz -Theater.
Donnerstag, de» ». Oktober, abend» 7 Uhr. Reu einstubtert.

Wenn im Frühling der Holunder. . . l
Mufikalifchcr Schwank in 3 Akten von Wilhelm Jacob, und

Arthur Ltppfchütz. — Musik non Heinz Lewin.
fî >ieNcitu»g: Feodor Brühl. - Musikalifche Leitung: Gustav Mermöhlen

Ende gegen 10 Uhr.
, « ochexfPielplan. Freitag, den 11. Oktober, 7 Uhr: Der junge Zar.
-J‘ Samstag 7 Uhr: Uraufführung. Frauchen streikt! Posie.

Lnrl »ZU8 lVjeZdailen.
Donnerstag , 10 . Okt . :

i Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

\ ; Städtisches Kurodiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Abonnements . Iionzert
(Operetten - u. Walzer -Abend .)

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.

ODEON
Spiel plan vom 9.—12. Okt-
iiiiiiiiiitmmNmiiiiiimiii'iiiimtmiiiniiiimmiMi

Erstaufführung!
Zigeunerliebe.

Drama in 4 Akten.
Erster dänisch . Kunslfilm.
Grossartig in Handlung

und Bild.
Dae

Intime Lichtbildbühne
Mauritiusstr.12, Telefon 6137.

Vom 5. bis 11. Oktober:
Erstaufführung

des ungarischen Kunstfllms

IGross.es Drama in5AktenGespielt von ersten
Budapester Künstlern.

: Aegir ' W
| EinFestspieli .2Aufzügen

Thalia:Theater
Sird ^ ofje 72. Telefon 6137.sites Lichtspielhaus

Bom 5. bis 11. Oktober:
Allein -Erstaufführung d. neuen

Fern Andra -Kilms
Serie 1918/19

MllWWlliie im
-Me »er Mw.

!Die Geschichte einer Liebe in
6 Akten.

In der Hauptrolle : [̂Fern Andra.
Klatschrose,»

Schwank in 1 Aufzug.
Angriff eines feind¬

lichen Bombengeschwaders
auf einen deutschen Flu 'park

Einmal,Spül:,
Futter -, Blumenkübel,

! Putz -, Kohleneimer
verkauft Sauer , Göbenstr 2.

Bildnis des
Durian Gray.

Drama in 2 Akten mit
Waldemar Psylander und I

Clara Wieth.

Stürmisches Abenteuer.
Lustspiel . [70i5

Konzert der Wiener
Kanstlerkaoelle.

ONOPOL
Die

,Helga'

KINEPHON
Taunusftr . 1. Telephon 140.

Die Sieger.
Roman von Felix Philipp !.

Die ägyptische Tänzerin
als : „Die goldene LothoS " .

4aktiges Schauspiel.

Kinderarzt
von der Reise

Zurück . (756
Sprechstunnden 3 - 5 Uhr.

Anzündeholz
u . Kbfallholz,

. sowie
! Kantholz, vretter und Latten
>liefert frei Haus - [6364

W . Gail Wwe.
. Wiesbaden.
Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

1Mil WWltljk MWch
hat auf Lager

Holzschuhfabrik ^k . Rorcszek,
Tel . 4153.  Wiesbaden , Moritzstratze 43.

[»3990

Ia gewässerten

Stockfisch
ohne Haut

jetzt täglich frisch in

Grabenstrasse 16,
Bleichstrasse 26, Kirchgasse 7.

NB. Wegen Sterbefall bleibt das Geschäft
Bleichstrasse diese Woche geschlossen und werden
die Kunden dieses Geschäftes gebeten , ihre Ein¬
käufe während dieser Zeit Grabenstrasse 16 oder
Kirchgasse 7 zu machen. [7027

Concertagentur Heinrich Wolff , FrledrichBr. 39. I.

Dienstag , den 15. Oktober , abends T *-/2 Uhr,
Turngeseilsdiaft, Schwalbacher Strasse 8

Kann Deutschland
Frieden haben?

Vortrag von

Dr. Paul Rohrbach.
Karten : numer . 3 und 2 Mk.t unnumer . 2 Mk. Reise¬

büro L. Rettenmayer , Kaiser Friedrich -Platz 2
. und Abendkasse . (801

Peter Heinrich Kopp
Auguste Kopp

geb. von Rüden

Vermählte

Wiesbaden Saarbrücken
Oktober 1918.

in allen Preislagen.
Heinrich Fried

Wieabadea, Kirctir»ise 5052
Fernraf 8589.

Kaum, dass der Schmerz um den herben Verlust der lieben Gattin
sich etwas zu mildern beginnt , erhalte ich aus einem Feldlazarett des
Westens die erschütternde Nachricht, dass mein ältester Sohn, der

Architekt

Otto Schmidt

- er
Schicksale einer schönen
Frau in 4 Akten.

Interessante Raturbilder.
Wenn die Frau nicht

kochen kann-
Köstliche zeitgemäße Parodie in

3 Akten.

Leutn . d. L, und Führer einer Munitions -Kolonne

Wen-o.Weil-
und Kiefern-Anzündeholz
empfiehlt (6134

C. IS toll,
Hellmundstraffe 33.

Telephon 249.

nach 50-monatlicher pflichttreuer Kriegsteilnahme im Westen und Osten,
an einem schweren Lungensdiuss am 4. ds. Mts. im 39. Lebensjahresanft e tschlafen ist.

bein , von grosser Begeisterung für alles hohe und edle erfülltes
talenfrohes Herz, sein menschenfreundliches Wesen wird ihm bei allen,
die ihn näher kennen , ein liebevolles Gedächtnis bewahren.

Der tiefgebeugte Vater;
Architekt Philipp Schmidt , Egidystrasse 5

auch für meinen im Westen stehenden Sohn
Wiesbaden , den 6. Oktober 1918. Carl.

(*3985

Bade im

Badhauszum Kranz
Langgasse 56.

6 Thermalbäder M. 5.— mit Wäsche.
Trinkkur und Ruhraum,

geöff . 8-1. 2s/,-7 Uhr.

Haupt-Agentur
erster deutscher Feuervers.-Akt.-Gesellschast ist für Wies
baden mit wesenthchemInkasso zu vergeben. Geeignete

wllen aefi '
- - T-7- •- - - i—iuiu, « « zu urrgeoen . cDeeignere,
arbeitsfreudlge Herren wdllen gefl. Angebote unter kV. 404
an die Geschäftsst. d. Bl ., Nikolasstr. 11, einreichen <*3988

Mlw « » « m Mlli
sofort gesucht. Zu melden Rikolasstratze tl , Hof links.

Wiesbadener Verlags -Anstalt

l

werden eingestellt . [*3978
Menes,

Rheinganer Straff « 7.
Junge Frau fncht Monat¬

stelle morg. od. mitt. 2 - 3 St.
Walramstr - 31, Vds. Dach. H.

Junges Mädchen vormit¬
tags zu Kindern gesucht. Zu
melden bormitt . 9—12 Oranien-
straße 15, Hrrhs . Pt . r . [*3962

Stütze für den Haushalt
für halbe evtl, auch ganze Tage
gesucht. Meldungen Eltviller
Straße 17, III . links. [»3981

Stellengesuche

G. m. b. H.

lieber 7 NlS ^geN großes

8rmS|«
nahe am Güterbahnhof , welches
sich, da Bahngleisanschluß leicht
herzustellen ist und der Lage
wegen zur Anlage einer [7028Zabrik
od. großem Lagerplatz
auch alS prima «pekulatione-
objekt eignet, ist aus einem
Nachlaß sehr billig zu verkaufen.

Kg. Lot«, Akte«rii- 10.

Gut
von 50 bis 80 Morgen Acker,
Wiesen u. Obst, unweit Wies-
baden oder Frankfurt auch
Darmstadt von Selbstkäuser bei
40—50000 Mark Anzahlung zu
kaufen gesucht. (*3984

Offerten unt . Jf 40 g an die
GeschäftSst. d. Bl., Nikolasstr. il.

Offene Stellen
Netterer ordentlicher

HMienkr
für unser« hilfdienstpfl. Betrieb

sofort gesucht.
Zu melden Nikila - straße 11,

Hof, link«. (58-221
Wiesbadener

Verlags - Anstalt
G. m. b. H.

I Jugendliche
Arbeiter

sofort gesucht. [*3951
Meines,

HitüMmiir ij.
gebildet, erfahren , auch auf
gewerbl. Gebiete, sucht Ver¬
trauensposten , Vertretung k.

Off unter X . 406 an die
Gesch.d.Bl ., Nikolasstr. 11. (*»-si

Geldmarkt M
»mnTiTnrnnznimm

Rheingauer Straffe 7.

Me;listen
oder junge Frau

ist leihle Mmnfc
(«fort Ml.

Zu melden r (58.220
Nitolasstratze 11, Hof lkS.

Zuverläfsteesflllcinmaddien

CUer bar Geld - QS
if Schuld-bis 6 Proz . braucht auf Schul!

schein, schre:be sof. Bis 5 Jahre
rückzahlbar. Reell diskr- Zahl-
reiche Dankschreiben. (»R87

H. Otto , Breslau 10,
Michaelisstraße 69.

gibt N . Potthoff , Wies¬
baden, GltvillerDtraße6.

Sprz .9-11,2-6. S, .S-12. [5745

ff ttauf . Gesuch«

Stets Anbau!
Lumpen , Papier , Flaschen
und dergleichen . (Korken z«
erhöhten Höchstpreisen). i«.«
Acker. Wellritzstratze21.
T . 3930 . PostfcheSk . 19689.

4 Setlflctn-»eiaatienJ

3001 (1. MhllW
dem Wiederbringer - .Fuchs¬
pelzes , verloren Freitag Abend
den 4. Oktober, vom Kurhaus,
Paulinenstraße bis Gartenstr .9.
Abzugeb. Gartenstr . 9. (*6992

verschiedene»

SekWlIllzsllkmler
in fester Stellung , ans. 30er I -,
evgl.. sucht Bekanntschaft mit
geb. Dame . mögl. vom Lande,
mit etwas Vermögen. (*3979

Offerten unter Zt 402 an die
Ge'chäftsst.d.Bl -, Nikolasstr. 11.-

Ich nehme 2—3 Jahre
altes Kind in gute
Pflege aufs Land (^gz,

Offert, bitle u . X 407 1 an ote
Geschäftsst.d-Bl -, Nikolasstr. II-

WshltejehtDrinu'et!ßr.i
Frau Retzel, Hebamme.

Weißkraut
eingetroffen. — Zentner « und 7 Mark.

Christ. Pilgenröther,
Vorkstratze 33. [H.273

kinderlieb, für kleinen, besseren «
HouStzalt [3 Personen ! gejucht. I

"ist - —Vorjustellen bis li
1- 4 Uhr 1

-- jr und
hr abends. [*3986

Ueltzrn, Nikolasstr. 7, 11.
T

Ordentliches

Laufmädchen
sofort gesucht. [7026

3 . Vacharach,
wederzgffe4 - Tsreingang.

mumm»W
z- Hülfe und Ausbildung im

gesucht. [H. 274Kinderaarten Uw„w.. .. . .
Lsrch.Re«mm. Sttt»sll-eS.

Ab jetzt wieder täglich zu haben:

AM« SA« SM
12 gMmifle 12  Ä *-.- 453,.
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